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Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die nationale Bewegung am Schluß des Jahres hat
allenthalben die Hoffnung belebt, daß es der demokratiſch-
ultramontanen Majorität nicht gelingen wird, Deutſchland
an den Abgrund zu bringen. Die maſſenhaften Kund-
gebungen für den Reichskanzler bürgen dafür, daß der
Sinn des Volks trotz aller ungenügenden, wohl be-
ſonders auf das Waghzlſyſtem zurückzuführenden Der
reſultate geſund und ſein Herz warm iſt. Wehe dieſer
Majorität, wenn ſie im nächſten Winter wagen wollte, an
dem militäriſchen Septennat zu rütteln und die Heeces-
ausgaben zu beſchneiden, wehe ihr, wenn ſie gegen den
Willen der Regierung das Sozialiſtengeſetz umſtoßen
wollte! Jetzt wiſſen wir, daß in allen ſolchen ent
ſcheidenden Fällen das Volk an dieſer Majorität eine
Execution vollziehen würde, welche ſie für immer ver-
nichten würde. Die Majorität iſt gewarnt: ſie wird in
Zukunft wohl vorſichtiger ſein!

Es iſt erklärlich, daß Fürſt Bismarck nach den Er-
fahrungen der letzten Tage guter Dinge iſt: denn dieſe
warmen urwüchſigen ungekünſtelten Volkskundgebungen
bedeuten mehr als ein durch künſtliche Machination beein-
flußtes Wahlreſultat. Die „Freiſinnigen“ ſind was
das Schönſte bei der Sache iſt durch dieſe Volks
kundgebungen deren Gewicht ſie nicht verkennen, wenn ſie
es guch abzuſchwächen und herabzuſetzen ſuchen voll-
ſtändig verblüfft und befinden ſich in vollſtändiger Deroute.
An einen ferneren dauerhaften Zuſammenhalt der neuen
Partei iſt wohl nicht zu denken, und heute leugnet auch
Keiner von ihnen mehr, daß die Fuſion ein Fehler
wax. Die früher ſeceſſioniſtiſche Seite iſt es ſatt, ſich
von Herrn Richter von einem Fehler zum anderen führen
u laſſen. Man macht offen Front gegen die Richterſche
olitik, welche einen rückſichtsloſen Angriffskrieg gegen

Bismarck im Auge hatte, und verlangt, daß man ſich in
Zukunft vollſtändig auf die „Defenſive“ verlege. Es iſt
aber ſelbſtverſtändlich, daß dies Herr Richter und ſeine
Leute nicht thun können. Denn der Radikalismus giebt
ſich ſelbſt auf, wenn er richt im rückſichtsloſen Angriff
ſeine Kraft zeigen kann. Anderſeits iſt der freiſinnig-
ſeceſſioniſtiſche Liberalismus davon überzeugt, daß allein
die „Defenſive“ in ſeinem eigenen Jntereſſe iſt, wenn er
nicht rig bankerott und discreditirt werden will

eEin Bruch in der neuen Partei ſcheint deshalb unver-
meidlich zu ſein, wenn man auch eine Zeit lang ver
ſuchen wird, ihn zu verkleiſtern.

Es wird nicht zu vermeiden ſein, daß Reichstag
und Landtag im erſten Quartal des neuen Jahres eine
Zeit lang zuſammentagen. Beide müſſen ihren Etat
bis zum 1. April fertigſtellen. Dem Landtage werden
außer dem Etat die Kreis und Provinzialordnung für
HeſſenNaſſau und die vorjährigen beiden Steuergeſetze
Kapitalrentenſteuer und Reform der Einkommenſteuer
in neuer Bearbeitung vorgelegt werden. Freilich wird
wohl auch diesmal auf ein Zuſtandekommen der letzteren
nicht zu rechnen ſein, weil die Parteien es zu vermeiden
pflegen, kurz vor den Wahlen eine beſtimmte Stellung in
heiklen Fragen einzunehmen und dadurch dem Gegner
Angriffswaffen in die Hände zu geben. Für
ſtehen im Herbſt neue Wahlen bevor. So günſtig die
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes iſt,
wird es doch darauf ankommen, den Ultramontanen und
Freiſinnigen möglichſt viel Sitze abzujagen: dieſeParteien müſſen ſchon bei den e r
einen gehörigen Denkzettel für den 15. Dezember
erhalten. Es wäre wünſchenswerth, wenn die Conſer-
vativen und Nationalliberalen bei Zeiten dies Ziel feſt
ins Auge faſſen und alle dazu nöthigen Vorbereitungen
treffen. Eine ſtraffe lokale Organiſation iſt des-
halb unerläßlich.

Es gilt als wahrſcheinlich, daß demnächſt in Berlin
eine neue Konferenz zuſammentreten wird, und zwar
zur Regelung der egyptiſchen Frage. Man hält
demgemäß auch einen Beſuch des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Ferry zum Zweck näherer Be
ſprechungen mit Bismarck in Berlin für nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit liegend. Daß Deutſchland die
franzöſiſchen Jntereſſen in Egypten unterſtützt, kann wohl
keinem Zweifel mehr unterliegen, ebenſo wenig, daß man

in Paris das e mit Deutſchland alsaußerordentlich vortheilhaft für Frankreich zu be
trachten anfängt, nicht nur für beſtimmte concrete Fragen,
ſondern für die ganze politiſche Stellung Frankreichs in
Europa. Frankreich beginnt einzuſehen, daß ein freund
ſchaftliches Verhältniß mit Deutſchland ihm vom größten
Nutzen iſt und daß es auf Grund eines ſolchen Verhält-
niſſes in Europa eine viel größere Rolle ſpielt und viel
beſſere Stellung einnimmt, wie in anderer Lage. Der
Dreikaiſerbund ſcheint ſich hiernach im neuen Jahre
durch eine Annäherung Frankreichs an denſelben er
weitern zu wollen: ein Ziel, was noch vor wenigen
Jahren als unmöglich gar nicht ernſtlich in Betracht ge-
zogen wurde, heute aber ſchon dem Bereich der Möglichkeit
entſchieden näher gerückt iſt. Das iſt Bismarcks großes
Werk, und dieſen Staatsmann verfolgen die „Freiſinnigen“
und Ultramontanen mit ihrem Haß!

Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin meldet,
wird der Reichskanzler zunächſt durch wichtige Fragen
der auswärtigen Politik noch in Berlin feſtgehalten, über
dies aber iſt er entſchloſſen, den Nachtragsetat und die
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Dampfervorlage im Reichstage perſönlich zu vertreten. Es
verlautet übrigens mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß das
Centrum in beiden Fragen ſich ablehnend verhalten, einer
geſchloſſenen Unterſtützung der Deutſch Freiſinnigen aber
keineswegs ſicher ſei.

Die Anzeichen, daß man auf neufortſchrittlicher
Seite oft ſtark daran denkt, den Beſchluß des Reichs-
tages oom 15. December d. J. rückgängig zu machen,
mehren ſich bedeutend. Hier und da wird die Taktik des
Verſpottens zwar noch fortgeſetzt, mit welcher man der
öffentlichen Entrüſtung über das Vorgehen der Mehrheit
beizukommen hofft. Jn der Preſſe iſt das aber leichter
als im Parlament, wo der Druck der Verantwortlichkeit
in ganz anderem Maße empfunden wird. Dem werden
ſich auch die Vertreter des Centrums nicht entziehen
können, wenn die Organe deſſelben einſtweilen auch fort-
fahren für Wiederholung jenes Beſchluſſes in dritter
Leſung einzutreten. Allein wird das Centrum mit den
Sozialdemokraten nicht auf dem Platze bleiben wollen.
Daß das in dieſem Falle etwas ganz anderes bedeuten
würde, als wenn es ſich um den „Kulturkampf“ handelt,
ſieht Jedermann; um ſo weniger kann es einem ſo ge-
wiegten Politiker wie Dr. Windthorſt verborgen ſein.

Von hochzeſchätzter Seite aus Halle erhalten wir
folgende Zuſchrift:

Die Gründe, welche „unſer“ Reichstagsabgeordneter
Herr Dr. Alex. Meyer in ſeinem von der SaaleZeitung
veröffentlichten Briefe vom 23. Desember d. J. zur Ent-
ſchuldigung ſeiner Abſtimmung vom 15. December d. J.
gegen die Bewilligung der für die Stelle des 2. Directors
im auswärtigen Amt geforderten 20000 Mark angegeben
hat, ſind doch zu fadenſcheinig und werden ihn voraus-
ſichtlich vor der demnächſtigen Abſtimmung in der 3. Leſung
bei ſeiner „Kaltblütigkeit“ weder vor dem „Abkomman-
dirtwerden“ noch vor dem „Umfallen“ bewahren.

Die Behauptung „unſeres“ Herrn Abgeordneten, daß
dem Reichskanzler „reichliche“ Hülfsmittel zur Bezahlun
commiſſariſcher Haſt zur Verfügung ſtehen, iſt
falſch. Dieſe Hülfsmittel werden bekanntlich ebenfalls
durch den Etat bewilligt, ſind den bisherigen Anſätzen ent
ſprechend bemeſſen und werden vollſtändig erſchöpft wer-
den, auch wenn die Ausgaben für die commiſſariſche Her
anziehung des als Director zu verwendenden Hülfsarbeiters

icht hin zutreten. Der 2. Director iſt, wie der Herr
Reichskanzler überzeugend nachgewieſen hat, unbedingt
nöthig, um die regelmäßigen Geſchäfte ordnungsmäßig be-
ſorgen zu können.

Die Herren Deutſchfreiſinnigen und mit ihnen „unſer“
Herr Vertreter wollen dies freilich nicht einſehen, Arm
in Arm mit den Ultramontanen, welche klug genug
waren, zu ſchweigen und ſich die Kaſtanien aus dem Feuer
holen zu laſſen, haben die die Parteiſucht höher als das
Intereſſe des Vaterlandes ſtellenden Deutſchfreiſinnigen
dem Herrn Reichskanzler, welchem ſie in jeder Beziehung
Schwierigkeiten in den Weg zu legen ſuchen, ihre Macht
zeigen wollen.

Wir conſtatiren übrigens daß ſoweit wir wiſſen,
Herr Dr. Alex. Meyer Nichts gethan hat zur Widerlegung

der auch in der „Halliſchen Zeitung“ erwähnten, in par-
lamentariſchen Kreiſen verbreiteten Anſicht, daß er der
Verfaſſer des famoſen Berichts der Breslauer Zeitung

vom 16. d. Mts. iſt, deſſen Unrichtigkeit der Vorſtand
der nationalliberalen Reichstagspartei mit den Namens-

öffentlich erklärt
hat. Eine Aeußerung des Herrn Dr. Alex. Meyer hier-
über würde ebenſoſehr in ſeinem Jntereſſe, wie in dem
ſeiner Wähler liegen.

Aus der telegraphiſch erwähnten Weihnachts-An-
ſprache des Papſtes iſt folgender Abſchnitt hervorzu-
heben, welcher ſich auf den Proteſtantismus bezieht:

Unter großem Bedauern und tiefem Schmerze ſehen Wir, mit
welcher Frechheit die Sektirer ihre häretiſchen Lehren offen undungeſtraft verbreiten und die hehrſten und heiligſten Glaubens-
wahrheiten unſerer Religion ſelbſt hier in Rom, dem Mittel
punkte des Glaubens, dem Sitz des allgemeinen unfehlbaren
Ledhramtes der Kirche, angreiſen, hier, wo die Unverſehrtheit des
Glaubens in ganz beſonders wirkſamer Weiſe beſchützt, die Ehre
der allein wahren Religion gewahrt werden müßte. Es zieht
Uns das Herz zuſammen, wenn Wir ſehen, wie unter dem Schutz
der öffentlichen Geſetze die Tempel der Häretiker ſich vermehren,
und wie es erlaubt iſt, hier in Rom die ſchönſte und werthvollſte
Einheit Jtaliens, die der Religion, offen anzugreifen, Dank den
wahnwitzigen Anſtrengungen Jener, welche die gottloſe Miſſion
zu haben wähnen, in Jtalien eine neue Religion zu gründen,
welche nicht auf dem durch Jeſum Chriſtum als unzerſtörbares
Fundament ſeines himmliſchen Baues geſetzten Eckſteine ruht.

Die deutſche klerikale Preſſe, welche über jede, am
Katholizismus geübte Kritik außer ſich geräth, wird wahr
ſcheinlich die Schmähungen des Papſtes gegen den Prote
ftantismus wieder mit der Behauptung entſchuldigen, das
ſei hergebrachter „Kurjialſtyl“ und nicht ſo wörtlich zunehmen. Wie wörtlich es aber in der That zu nehmen it,
ſobald die Macht zur Durchführung ſolcher Geſinnungenvorhanden iſt, das haben die Zuſtände im ehemaligen

Kirchenſtaate gezeigt.

Ausland.
Afrika. Bei Erörterung der politiſchen Zukunft der

Kongoländer iſt in der W mehrfach auf die Even-
tualität einer monarchiſchen Organiſirung des
jungen Jan Tah v hingewieſen worden. Es läßt
ſich nicht leugnen, daß die Jnſtitution der Jnternationalen
Afrikaniſchen Geſellſchaft, deren offizielle Kundgebungen
die Unterſchrift eines bloßen Privatmannes, des Oberſten
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ſeits ihre Flagge als die eines befreundeten Staates (ol
a friendly state) anerkannt iſt, mit den heutigen Begriffen
von völkerrechtlicher Norm und Vertretung ſtoxttlicher
Machtvollkommenheit nicht recht übereinſtimmen will. Mit
einer Privatgeſellſchaft, deren Domizil noch obendrein nicht
einmal an Ort und Stelle, ſondern in Brüſſel befindlich
iſt, in offiziellen Verkehr zu treten dürfte ſachlichen Be
denken kaum minder als formellen begegnen; jedenfalls
liegt die Schlußfolgerung äußerſt nahe, daß ein aus dem
Geiſte moderner Civiliſation heraus gegründetes und
organiſirtes Staatsweſen auch eine repräſentative Spitze
haben ſollte, mittelſt derer es zur Anknüpfung und Pflege
regelmäßiger amtlicher Beziehungen zu den übrigen Kultur-
ſtaaten befähigt wird. Diesbetreffs ſcheint auch in den
einſchlägigen Betrachtungen der Preſſe volle Einmüthigkeit
zu herrſchen. Was indeß die Vermuthungen und Kombi-
nationen anlangt, welche die Perſon des eventuellen
KongoſtaatsOberhauptes zum Gegenſtande haben,
ſo ſind dieſelben ziemlich willkürlicher Art, und iſt von
einer Entſcheidung über dieſe Perſonenfrage einſtweilen
noch gar keine Rede. Nur ſoviel dürfte jetzt ſchon feſt
ſtehen daß eine endgiltige Regelung der internationalenStellung des Kongoſtaates auch an Löſung der Frage

ſeiner repräſentativen Spitze wird Bedacht nehmen müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. December.

Die Reujahrs Gratulations Cour bei den
Majeſtäten findet wiederum in hergebrachter Weiſe ſtatt.
Zuerſt erſcheinen um 9, Uhr die Mitglieder der könig-
lichen Familie zur Beglückwünſchung, worauf die Maje-
ſtäten mit denſelben ſich zum Gottesdienſt in den Dom
begeben. Nach der Rückkehr von dort bringen um 11* Uhr
die Perſonen des königlichen Hofes ihre Glückwünſche dar
und hieran ſchließen ſich um 12 Uhr die aktive und zur
Dispoſition ſtehende Generalität, die Oberſten, die Generals-
Stellung einnehmen und die Kommandeure der Leib-
regimenter. Um 12/, Uhr erſcheinen die landſäſſigen
Fürſten und Fürſtinnen, ſowie um 1 Uhr die aktiven
Staatsminiſter und mit dieſen zugleich der Präſident des
evangeliſchen Oberkirchenrathes und eine halbe Stunde
ſpäter die am hicſigen Hofe beglaubigten BVotſchafter.

Zar Vorſicht im Eiſenbahncoups6 mahnt folgen-
der Vorfall. Ein Handwerksmeiſter aus Reppen fuhr vor
einigen Tagen mit dem Abendzuge der Märkiſch-PoſenerBahn von Frankfurt nach Reppen in einem Wagen dritter

Klaſſe zurück; er ſtand während der Fahrt im Wagen undlehnte ch ſcharf an die Wagenthür. Jn der Gegend der

Station Blankenſee ſprang die Thür auf und der Mann
ſtürzte mit ſolcher Wucht aus dem Wagen heraus, daß er
über den Dammrand hinwegſchlug und auf der Böſchung
ſich noch mehrere Male überſchlug, ohne zum Glück Scha-
den zu nehmen. Nur ein bedeutender Geldbetrag fiel ihm
dabei aus den Taſchen ſeiner Kleidung, welchen Betrag
er dann mit Hülfe der Laterue des nächſten Bahnwärters
ſich zuſammenſuchte, worauf er dann freilich per pedes den
Weg nach Reppen fortſetzen mußte.

Ein frecher Raubanfall iſt in Frankfurt a. d. O.
am hellen Tage auf dem dortigen Kirchhofe gegen eine
alte Dame verübt worden. Dieſelbe beſuchte gegen 1, Uhr
Mittags den Kirchhof, der um dieſe Zeit ziemlich menſchen-
leer iſt, als ſie in der Nähe des Denkmals des Generals
von Thile plötzlich von einem jungen Manne überfallen
und zu Voden geſchlagen wurde. Als die Dame regungs-
los dalag, durchſuchte der Verbrecher ihre Kleider, ohne
jedoch an Geld oder Geldeswerth eine irgendwie erheb-
liche Beute vorzufinden. Die Dame hatte ziemlich ſchwere
Verletzungen erlitten. Der Verbrecher iſt noch nicht
entdeckt.

Einem Raubmörder iſt in der Nacht vom 24.
um 25. d. M. der Schuhmachermeiſter Fiſcher zu Klein-Piaſtenthal bei z ſeiner Wohnung und eine Baar-

ſchaft von etwa 70 Mark zum Opfer gefallen. Der Er-
mordete wollte ſich am 11. Januar verheirathen und hatte
den geraubten Betrag für die bevorſtehende Hochzeit zu
ſammengeſpart. Der Mörder hat ſein Opfer nach der
That mittels eines Radwer nach einer Brücke des Dorf-
baches geſchafft und dort verborgen. Erſt am 27. d. M.
wurde die Leiche an dem bezeichneten Orte aufgefunden.
Der That dringend verdächtig iſt ein flüchtig gewordener
Schuhmachergeſelle Ladnig aus Schwanowitz.

T Schon vor 72 Jahren im Sarge lag der kürzlich
im Alter von 94 Jahren verſtorbene Förſter Daut in
Hersbruck. Als u Soldat erkrankte er nämli
1813 in Frankreich, hatte Tage lang den Starrkramp
und galt für todt. Als er damals begraben werden ſollte,roteſtirte einer der Aerzte gegen die Beerdigung, weil

ie Augen noch nicht gebrochen ſeien. Der Volksglaube
hat alſo dieſes Mal Recht bebalten, nach welchem den
jenigen noch ein langes Leben beſchieden iſt, die ſchon
einmal für todt gegolten haben. Solchen Fällen gegen
über gewinnt die Nachricht hohes Jntereſſe, daß ein kürz-
lich in Wehlheiden bei Caſſel angeſtellter öffentlicher Ver
ſuch mit dem Scheld'ſchen Sicherheitsſarg ein überaus
günſtiges Ergebniß hatte. ämmtliche Anweſende ge
wannen die Ueberzeugung, daß Beerdigte in einem ſolchen
Sarg beim etwaigen Erwachen ſofort gerettet ſind, indem
es nur ganz geringer Kraft bedurfte, um die zum Leben
nöthige friſche Luft, ſowie Zeichen vom Erwachen nach
Außen zu geben.

Der im vorigen Sommer auf der Raxalp ver
ſchwundene Richard Bamberger, Sohn ves Wiener

Strauch, als des Vorſitzenden tragen während anderer Profeſſors befindet ſich der Wiener „Vorſtadt- Zeitung
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Der Sachverhalt ſoll folgenderſufelse ganz wohl.
ein. Bamberger jun. hat ſich während man auf der

Raxalp nach ihm recherchirte in Paris aufgehalten.
Von dort kam er gegen Ende Oktober nach Wien und
einige ſeiner Studienkollegen haben ſie verſichern dies
mit Beſtimmtheit damals mit ihm geſprochen. Gegen
wärtig ſoll ſich derſelbe in London aufhalten.

Eine Pauik im Raupen Circus in Brüſſel,
woſelbſt die uns Hallenſern wohlbekannte Truppe Herzog
gegenwärtig Vorſtellungen giebt, entſtand bei der Abend-
vorſtellung am 27. Dezember. Bei der Darſtellung derJagd ſprang eins der yferre, anſtatt die Kaskaden zu er

klimmen, in die Orcheſter-Fauteuils, die zum Glück un
beſetzt waren. Durch das Geſchrei der Zuſchauer erſchreckt,
e Pferd, das ſeinen Reiter Schumann abgeworfen,
von Stufe zu Stufe, bis r die Barrière des erſten
Ranges Halt gebot. Niemand wurde beſchädigt, nur waren
viele Damen in Ohnmacht gefallen: das Pferd ſelbſt hatte
ſich leicht verl tzt.

Eine blutige That, deren nähere Umſtände noch
in Geheimniß gehüllt ſind, iſt auf der London und Nord
weſt Eiſenbahn zwiſchen Whitmore und Madeley verübt
worden. Dort wurde nämlich am 26. d. M. in der Frühe
die Leiche eines Soldaten gefunden, welcher der obere Theil
des Kopfes weggeriſſen war und die auch Spuren anderer
Körperverletzungen an ſich trug, woraus man ſchließt, daß
der Soldat nach vorangegangenem Handgemenge im Coupé
eines Zuges entweder lebend oder todt auf das Bahn
geleiſe geworfen wurde, wo ihm wahrſcheinlich von den
See Wagen der Kopf geſpalten wurde. Jm
Beſitz des Entſeelten fand man einen auf den Namen
Michael Guildfort lautenden Urlaubspaß, ein Eiſenbahn-
u von London nach Dublin und über vier Pfd. Sterl.

eld.
Ueber das Erdbeben vom 1. Weihnachtsfeier

tage in Spanien liegen noch keine näheren Berichte vor.
Nur ſoviel läßt ſich den bis jetzt eingelaufenen kurzen
Meldungen noch entnehmen, daß die zerſtörende Wirkungder Erdſtöße ſich in Andaluſien am heftigſten äußerte.

Jn Velez-Maluga iſt das Poſtamt eingeſtürzt; einige
andere Häuſer ſind ſtark beſchädigt und mehrere Perſonen
erſchlagen worden. Jn Sevilla iſt u. A. ein namhafter
Theil eines Kloſters eingeſtürzt. Die Stadt Alhama,
von der wir ſchon geſtern berichten mußten, daß ſie zum
größeren Theil zerſtört worden, liegt nicht zu ver-
wechſeln mit Alhama in Arragonien und in Murcia
48 Kilometer von Granada entfernt und zählt gegen 8000
Einwohner. Jhre heißen Schwefelbäder führten ihr fort-geſetzt ſtarken Beſuch von Kurgäſten zu. u den neueſten

en hat das Erdbeben mehr als 1000 Opfer er-
ordert.

Halle, den 31. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Hallorendeputation.) Geſtern hat ſich die

Deputation der Salzwirkerbrüderſchaft im Thalemittels der Bahn mag Berlin begeben, um Sr. Majeſtät

dem Kaiſer nebſt der Kaiſerlichen Familie, wie ſeit langen,langen Jahren üblich, zum Jahreswechſel die Gluckwünſche
der genannten Brüder haft perſönlich und
aufs Neue die Verſicherung unwandelbarer Treue und Er-
gebenheit für das Herrſcherhaus abzugeben. Die üblichenGeſchenke: Schlackwurſt (gefertigt von Herrn Fleiſchermeiſter

Hohmuth hier), Salz, Eier c. ſind wohlverpackt mitge-
nommen worden und werden bei der Kaiſerlichen Tafel von
den Ueberbringern in einem beſonderen Gange ſelbſt ſervirt.

Mit Bezug auf die unter den Lokalnachrichten
im geſtrigen Abendblatt enthaltene Notiz über Unter
ſchleife in einer hieſigen renommirten Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei wird uns von competenter Seite berich-
tigend mitgetheilt, daß das ganze Objekt nicht 20,000,
ehe nur c. 3000 .4 beträgt, welche lediglich die Ge-
chäftskaſſe als Schaden zu tragen hat. uch ſind die
betreffenden Unterſchleife nicht „ſeit Jahren“ begangen,
ſondern neueren Datums; „ebenſowenig liegt Grund zu
der Annahme vor daß außer den drei Schuldigen noch
andere Beamte compromittirt ſind.“

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat November 1884.

Mithin
Central gegen den
Güter-I. Empfang. Bahnhof Monat d.

k. Voriahrs.
S

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig 530000 100000
Petroleum und endere Mineralöle 17 500000
Kartoffeln 170000 250000Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettesſ13510000 1570000

Rohzucker 1980000—1140000Raff inirter Zucker 5500900 280000
Düngemittel 33000 490000

Summa 26320000 290000

II. Verſandt.
Weizen
Roggen
Gerſte
Haſer
Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig

und andere Mineralöle
artoffeln

Braunkohlen, Braunkohlencogks u. -Briquettes
ohzucker

Raffinirter Zucker
Düngemittel

Suwwa ſ63840501 239050

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Wittenberg, 27. Dezember. (Ein ſeltener
Leckerbiſſen.) Der Bahnhofs Reſtaurateur, Herr Hof-
lieferant Schmidt, hat ſeinen ziemlich zahlreichen Stamm-
gäſten geſtern einen ſeltenen Leckerbiſſen, ein Biberſchwanz-
Frühſtück, vorgeſetzt, das ſo großen Beifall gefunden hat,
daß die Biber in der Elbe für die Folge ihre Schwänze

doppelt in Acht nehmen können. Der Biber, der ſeinen
drei Pfund ſchweren Appendix zu dem Weihnachtefrühſtück
laſſen mußte, wurde bei Griebo an der Elbe geſchoſſen
und wog 57 Pfund. Der Schwanz ſelbſt ſieht einem
Karpfen nicht unähnlich und iſt auch wie dieſer geſchuppt.
Er wurde zunächſt tüchtig in gewürztem Waſſer gekocht,
in dem er dann noch mehrere Tage ſtehen blieb, worauf
er in Scheiben geſchnitten, in Ei und Semmel gewälzt,
gebraten und mit Citronenſaft beträufelt verſpeiſt wurde.
Die Biber ſind in hieſiger Gegend jetzt ziemlich häufig
und ihre in Silber gefaßten r bilden ein hier
ſehr beliebtes Berloque, das an Uhrketten getragen wird.

(Magd. Ztg.)
Aus Thüringen, 30. Dezember. (Todesfall.

Jubiläum. Defizit. Bürgermeiſterwahl. Un-
glücksfall. Adreſſen.) Jn Meiningen iſt der Ober
kirchenrath und Superintendent Fr. Schaubach nach
langem ſchwerem Leiden verſtorben. Der katholiſche

farrer Hohmann in Weimar hat am 28. d. M. ſein
50jähriges Prieſter-Jubiläum gefeiert. Der ehrwürdige
Herr genießt nicht nur in ſeiner Gemeinde, ſondern auch
in allen anderen Kreiſen Weimars die höchſte Achtung
und Verehrung. Ein unangenehmes Nexujahrsgeſchenk
iſt den Einwohnern von Sondershauſen beſcheert, nämlich
42000 Defizit im ſtädtiſchen Etat und in weiterer
Folge ein Steuerzuſchlag von 84 pCt. Der Stadt-
ſekretär Walzel in Zeitz wurde von der Stadt Düben
zum Bürgermeiſter gewählt. Jn Oberpöllnitz bei
Auma beirat am Weihnachtstage ein elfjähriger Knabe
den dortigen mit einer dünnen Eisdecke überzogenen Dorf-
teich, brach ein und verſchwand unter dem Eiſe; nun wollte
ſeine 14jährige Schweſter dem Knaben zu Hülfe eilen,
aber auch ſie ſtürzte durch das Eis in den Teich. Beide
Kinder wurden erſt nach langer Zeit als Leichen aus dem
Waſſer herausgezogen. Die Kinder gehörten einer Mutter,
die erſt kürzlich den Mann durch den Tod verloren hatte.

Die Zuſtimmungsadreſſen an den Fürſten Reichskanzler
aus Gera und Greiz waren mit 956 bezw. 770 Unter-
ſchriften verſehen.

Eiſenach.
im 95. Lebensjahre ſtehender Veteran aus den Freiheits-
kriegen, der ſeit einer langen Reihe von Jahren völlig
erblindet iſt, führt noch täglich ſeine Spaziergänge mit
verhältnißmäßiger Rüſtung aus. Derſelbe hat nicht allein
bei der jüngſten Wahl ſein Wahlrecht ausgeübt, ſondern
ſich auch in dieſen Tagen an eine der Stellen führen
laſſen, wo die an den Fürſten Bismarck zu richtende Ver
trauensadreſſe ausliegt, um eigenhändig ſeinen Namen in
die Liſte einzutragen.

Deſſan, 29. Dezember. (Ueber einen Mord
und Selbſtmord,) welcher ſich vorgeſtern in Coswig
ereignet hat, berichtet der h „Staats-Anzeiger“
Folgendes: Der Weißgerbermeiſter K. beging heute Nach-
mittag in feinem Hauſe einen Doppelmord. Er brachte
zuerſt ſeinem zweijährigen Kinde, dann ſich ſelbſt Cyan-
kalium bei, in Folge deſſen beide ihren ſchnellen Tod
fanden. Das Kind ſtarb im Arme ſeiner Mutter, welche

Eiſenbahntarife für Fiſche.

(Ein 94 jähriger Patriot.) Ein

des elekrriſchen Lichts,

von der verbrecheriſchen Abſicht ihres Mannes keine Ahn-
n hatte. Ueber die Motive der That iſt bis jetzt nichts

ekannt
Se 30. Dezember. (Dankbarkeitsbeweis.)

Die Schüler des im letzten Frühjahr verſtorbenen Pro-
feſſors Dr. Zwenger in Marburg haben in dankbarer Er
innerung an die hohen Verdienſte des Verblichenen eine
Büſte deſſelben bei dem Profeſſor Haſſenpflug hierſelbſt
anfertigen laſſen, welche in dem pharmaceutiſch-chemiſchen
Laboratvrium der Alma Philippina aufgeſtellt werden ſoll.
Es iſt dieſes Laboratorium Anfangs der ſiebziger Jahre
nach Zwengers eigenen Angaben errichtet worden und gilt
allgemein als muſterhaft, wie es denn auch ſpäter bei
Herſtellung eines gleichen Laboratoriums in Straßburg
zum Vorbilde genommen worden iſt. Von der wohlge-
lungenen Büſte haben Verwandte des Profeſſors Zwenger
Nachbildungen beſtellt.

Ein Schmerzeusſchrei aus dem Leſerkreiſe.
Man kann über Manches Wehe! rufen, warum nicht auch

über ſchlechte Wege? Wo giebt es aber in Preußen, ja in
Deutſchland einen ſchlechteren Weg, als der von dem letzten
Hauſe in Halle (BöllbergerWeg 30 u. 31) durch Böllberg nach
dem 15 Minuten entfernten Wörmlitz führt! Wörmlitz zählt
einige 20 Oekonomen und ein Rittergut, die ihre Produkte meiſt
in Halle abſetzen, alſo einen fahrbaren Weg haben müſſen.
Außerdem iſt eine große Fabrik in Wörmlitz und eine Ziegel-
brennerei, die Wagen müſſen nach Halle fahren, können aber oft
im wahren Sinne des Wortes nicht durch den Schmutz kommen.
Droſchken fahren überhaupt nicht nach Wörmlitz und man kann
es ihnen nicht verdenken. Für 2,50 riskirt man doch a
gerne Wagen und Pferde. Aber, wenn nun ein Arzt gebraucht
wird und die Droſchken ihn nicht fahren wollen? Das ſind
doch mehr als traurige Zuſtände! Wäre es denn nicht bald,
recht bald an der Zeit, daß von einem hohen Kreistage die
Mittel zu einer Chauſſee zwiſchen Halle und Wörmlitz bewilligt
würden Ein Nothſtand liegt vor, wie er ſich wohl kaum in
der Nähe einer großen Stadt finden dürfte!

Volkswirthſchaftliches.
Berlin, 29. Dezember. Hebung der deutſchen See-

fiſcher ei. Jn parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigte man ſich
während der letzten Wochen rig mit der Frage der Hebung
unſerer Seefiſcherei, welche in der That von ſo allgemeinem Jn
h iſt, daß wir die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf lenken
möchten. Es iſt eine traurige, aber nicht zu h Thatſache,
r unſere Nord'eeſchifffahrt um ſo mehr zurückgegangen iſt, je
mehr im Frachtgeſchäſt die Segelſchiffe durch Dampfer erſetzt
wurden. Dazu trat dann noch die Erhöhung der Eiſenbahn
frachten zwiſchen den Emshäfen und Rheinland-Weſtfalen. Wäh
rend früher in Oſtfriesland jährlich 3) Seeſchiffe gebaut wurden,
werden jetzt kaum noch 10 fertig geſtellt. Und mit der See
ſchifffahrt ging auch die Fluß und Wattſchifffahrt, die 1866 noch
1076 Fahrzeuge beſhäfg re zurück. Kein Wunder, daß unter
dieſen Umſtänden der Wohlſtand der ſchifffahrttreibenden Be
völkerung ſank und dieſe ſich andern Erwerbszweigen zuwandte.
1875 zählten die Navigationsſchulen von Oſtfriesland noch 675
Schüler, im Jahre 1880 nur noch 320. Die Steuermanns-
prüfung beſtanden 1877 73, 1882 31 Schüler. So weit iſt es
gekommen, daß die verkleinerte Zahl deutſcher Schiffe vielfach
ausländiſche Mannſchaften einſtellen müſſen. Es liegt auf der
Hand, daß auch unſere Kriegsmarine ernſtlich unter de
Verhältniſſen zu leiden hat. Um die nöthige Zahl von Matroſen
und Unteroffizieren zu gewinnen, ſieht ſich die Verwaltung ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren genöthigt, zum Nothbehelf von nicht
aus der ſeefahrenden Bevölkerung hervorgegangenen Vierjährig-
Freiwilligen zu greifen. All dieſen Mißſtänden, den lokalen wie
den nationalen, ließe ſich nun begegnen, wenn es gelänge, unſere
deutſche Seefiſcherei zu heben. Die Küſtenbevölkerung fände
lohnende, für ſie beſonders geeignete Arbeit, unſere wächſende

Flatte gewänne tüchtige Kräfte. Aber noch mehr als das, dbeſſere Ausnutzung des Reichthums unſecer Merre würde e

Ernährung großer Kreiſe unſeres Volkes zu Gute kommen.
Denn durch reichlicheren Fang, verdvunden mit zweckmäßiger Or
J es Verſandts, insbeſondere auf den Eiſenbahnen und
es Verkaufs auf den Märkten der Städte, läßt ſich der Flelg

des Fiſches, dieſes beſten Nahrungsmittels neben dem Fleigen er hedlich ſteigern. Und endlich bleiben die vielen Mi len
ie wir jährlich den fremden Fiſchern, Engländern, Holländern c.

zu zahlen haben, im Lande. Iſt es nicht unnatürlich, daß unſerVolk, das über ſo vortreffiche und für die Seefiſcherei geeignete
Elemente verfügt, nicht nur auf die Concurrenz in fremden
Meeren verzichtet, ſondern ſeine eigenen Gewäſſer bis dicht an
die Küſten durch fremde Fiſcher ausbeuten läßt? Wie elend er
ſcheint unſere Hochſeefiſcherei, wenn wir ſie vergleichen mit derjenigen anderer Nationen! Die Fſchereiflotte Zeidalans an

der Nordſee, von der Ems bis zür Elbe, beſteht zur Zeit ans
12 Heringsloggern in Emden, eiwa 70 Schellſiſchſchaluppen auf
den oſtfrieſiſchen Jnſeln und etwa 270 Ewern von der Untereibe,
welche insgeſammt etwa 1200 Menſchen beſchäftigen. Dagegen
hat England 3250 Fahrzenuge mit 10900) Köpfen Bemannung,
herein r S e mit rn en S 56000 Ufer

ern). ein für Heringe zahlen wir jährlich über ill.Mark an das Ausland (wie viel ſür h r t 7
kannt). Schon der Heringsimport holländiſcher Fiſcher über
Hamburg, Stettin, r n und Bremen erreicht.
einen Werth von nahezu 2 Millionen Mark. Soll das ſo
bleiben Nein, die vielen Millonen, die ſetzt in das Ausland
fließen die deutſchen Fiſcher, Schiffbauer, Böttcher, Segelmacher,
Kapitaliſten 2c. können und ſollen ſie verdienen. Daß dies das
zu erſtrebende Ziel ſei, war von vornherein klar, nur um die
Mittel zur Ecreichung deſſelben drehte ſich die Diskuſſion. Vor
Allem erörterte man im Reſchstage die Frage, was von Seiten
des Reichs und der Einzelſtaaten zur Förderung der Sache ge
ſchehen könne. Man hätte ja allerdings erwarten dürfen, daß
angeſichts der günſtigen finanziellen Erfolge, welche die Fiſcherei
Attiengeſellſchaften in anderen Ländern aufzuweiſen haden, auch
bei uns das Privatkapital ſelbſtſtändig vorgehen würde, da dies
aber bis heute nicht geſchehen iſt, wird das Reich und ſeine
Glieder anregend und ünterſtüßzend eintreten müſſen. Von den
verſchiedenen Vorſchlägen welche in Bezug hierauf gemacht
wurden, wollen wir hier nur erwähnen: 1) ſtaatliche Garantie
eines mäßigen Zinſes einer Fiſcherei Aktiengeſellſchaft auf eine
Reihe von Jahren, 2) Prämien ür die Fiſcherei (ähnlich wie in
Holland) Trennung der geſetzlichen Vorſchriften für Kauffahrtei
und Fiſchereifahrzeuge, 4) Herabſetzung der Muſterungsgebühren
quf Lootſengelder für die Fiſchereifahrzeuge, 5) Ermäßigung der

Das elektriſche Licht in textilinduſtriellen
Etabliſſements. Einen Beweis, in welchem Maße das elek
triſche Licht bereits in induſtriellen Aalagen Eingang gefunden
hat, giebt eine kürzlich r Schrift der „Deutſchen
EdiſonGeſellſchaft“. Danach ſind allein von di e ſer Geſekſchaft
in verhältnißmäßig kurzer Zeit bereits 128 Etabliſſements mit
EdiſonGlühlicht-Beleuchtung verſehen worden, die mit 169 Dyng
momaſchinen, welche beiläufig einen Aufwand von ca. 2500
Pferdekräften erfordern, nahezu 22000 Glühlampen ſpeiſen.
Die beigegebenen Zeugniſſe bekunden übereinſtimmend den Werth

L hts, ſowohl wegen ſeiner Billigkeit odergeringeren Feuergefährlichkeit, wie als vorzügliches Beleuchtungs-
mittel für Webereien, Spinnereien, Färbereien, als ruhig, ange
nehm und ohne Störung wirkend.

Nach einer neueren Beſtimmung des preußiſchen Finanz
miniſters ſind ungarnirte Frauen hüte aus Filz mit 20
das Stück zu verzollen. Unker den in dem amtlichen Waarenver
zeichniſſe erwähnten Frauen und Kinderhüten, die wie
zu behandeln ſind, ſeien nur ſolche nach der Art der Mannshüte
aus Filz geaxbeitete zu verſtehen, welche ſich auch in der Form
und, wenn ſie beſetzt ſind, auch in der Weiſe der Ausſtattung
von Herrenhüten nicht unterſcheiden laſſen. Zur Herſtellung von
Puppen-Haarträchten gehen aus England in Lockenform

elegte, zum Zwecke der ſchonenden Verpackung an den oberen
Enden der Locken mit Bindfaden umwickelte gefärbte t
haare ein. Es iſt in Frage gekommen, ob und wie ſolche Haar

„ocken zu verzollen oder ob ſie zollfrei zu laſſen ſind. Auf Grund
wiederholt ſtattgehabter Erörterungen iſt für die Zollfreiheit
ntſchieden worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Wenn wir unſere Leſer heute einen kleinen Einblick in

die Jnterna eines Geſchäftes thun laſſen, ſo geſchieht es, um
dadurch den Beweis zu liefern, daß es auch in Deutſchland kauf
männiſche Unternehmungen giebt, die ſich ausländiſchen, ſpeziellW und Londoner Geſchäften getroſt an die Seite allen
önnen.

Das bekannte Haus von Rudolf Hertzog in Berlin,
welches mit ſeinen Beſtellungen gewiſſermaßen das Schwungrad
für eine ganze Menge von Fabriken bildet, erinnert in ſeiner
Einrichtung an ein wohleingerichtetes Uhrwerk. Durch vier
Häuſer hindurch und durch ebenſo viele Stockwerke erſtrecken ſich
die Verkaufs und Lagerräume neben den Verwaltungszimmern,
in denen ſich das Geſchäft dieſes Hauſes nach ſeinen drei Rich-
tungen hin abſpielt der Detailverkauf, das Engrosgeſchäft und
das durch die wunderbar eingerichteten Kataloge in Schwung
gehaltene und in ſteter Zunahme begriffene Detail Verſandge-
ſchäft, dem die großen Pariſer Häuſer bereits haben weichen
müſſen. Die oberſte Leitung ſührt perſönlich in unermüdlicher
Thätigkeit der Begründer und Beſitzer des im Jahre 1839 ge
gründeten Hauſes. Sein Privatbureau iſt ſehr ſchwer und mr
zu beſtimmten Stunden zugänglich; hier antichambrirt oft einhalbes Dutzend Millionäre Daneben iſt die Amtsſtube ſeiner

Statthalter und vortragenden Räthe, der mit der Procura über
die verſchiedenen Waarenabtheilungen betrauten Disponenten
nebſt den Procuriſten für Hauptkaſſe und Perſonal, letzteres
eine Armee von 300 Gehülfen und 180 Hausdienern. Dann
weiter eine Reihe von Empfangszimmern für Fabrikanten mit
der MuſterBibliothek und das Poſtbureau, wo alle Sendungen
gewogen, frankirt und numerirt abgehen, alſo, daß der Poſt-
beamte nur den Stempel darauf zu ſetzen hat. Jn Verbindung
mit dieſer letzteren Amtsſtube ſteht das Poſtexpeditionszimmer,
wo die ſehr kitzliche Arbeit des Zuſammenſortirens der von aus-
wärts ſchriftlich eingehenden Beſtellungen verrichtet wird, und
ein Raum zur Aufbewahrung der mit fortlaufenden Nummern
bezeichneten Briefe. Welche enorme Maſſe von Arbeit da zu be
wältigen iſt, davon mögen einige ſtatiſtiſche Notizen einen an
nähernden Begriff geben: nämlich daß die durchſchnittliche Zahl
der Beſtellungen täglich 3000 iſt, 20 Beamte ſind mit der Sor-
tirung der Briefe beauftragt, an der Ausführung der Beſtellungen
arbeiten 60 Mann; der Werth der einlaufenden Poſteinzahlungen
aber beziffert ſich an manchem Tage bis auf k0000 .4. Rieſen-
roß iſt auch die Mühe, die in dem Zimmer für Zuſammen-
tellung der Muſterſendungen bewältigt wird; dort ſind auch
Hunderte von Tabellen an den Wänden, ſämmtliche Waaren des
Hauſes mit Nummern, Preisangabe und ähnlichem bezeichnet
der hier mit der oberſten Leitung betraute Beamte weiß den
ganzen Vorrath auswendig. Ein en Apparat von Telephonen,
elektriſchen Klingeln und Sprachrohren die letzteren betragen
I. deutſche Meilen in der Länge vermittelt die gegenſeitige
Verſtändigung durch alle dieſe verſchiedenen und ausgedehnten
Räume hindurch; elf Uhren, von einem Centralwert getrieben,
arbeiten mit Ordnung und Pünktlichkeit. Dabei herrſcht von
oben bis unten eine wahrhaft eiſerne Disziplin; „denn Arbeit“,
ſagt der Leiter des Ganzen, „iſt des Lebens ſchönſte Zier, und
wer einmal zwei Jahr bei mir geſtanden hat, dem iſt das Ar-
teiten zum Lebensbedürfniß geworden; er kann gar nicht anders
mehr.“ Die Beſoldung der Angeſtellten des Hanſes iſt dafür
aber auch reichlich, und mit außerordentlichen Belohnungen wird
nicht gekargt.

Gern würden wir die verehrten Leſerinnen zu einem Gange
durch die Räume des Detailverkaufs einladen: zu jener unruhigen
Ecke vorn an, wo es ſich namentlich am Montag Morgen um
Reſte und zurückgeſetzte Kleiderſtoffe drängt; zu den Tüchern und
Shalws nebſt den Berliner Phantaſie Artikeln, aus wunderſchön
gefärbtem Wollengarn und gegenüber zu den geſtickten
Jallſtoffen und Tüllkleſdern von Plauen, Blumen und Guirlan

den reich auf Tüll in Elfenbein Weiß oder Champignon geſtickt,

Fiſche iſt uns unbe
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eine ganje herrliche Rohe 16-20.4. daneben die f.ineren gedruck-

verehrungswürdigen Menſchenklaſſe ſoll denn auchgar hen Vechreſt des Seidenlagers der Vorhang nicht ouf-

gezogen werden.

Literariſches.Ueber Land und Meer bringt in ſeiner neueſten
ummer u A. den W eines Romans von O. Ernſt „Unter
Trümmern“ und eine Novellete von Moritz v. Reichenbach. Daß
das Blatt auch im neuen Jahre ſich ſein altes Anſehen zu be-
wahren wiſſen wird, iſt wohl nicht zu bezweifeln.

fährt, daß

Gang der Prwat an ehiuhrwerke
m.

Bremen, 30. Dezember.

en Wollenſtoffe von Gerag, durch einen Ring zu z'eben und mit Nmder Appretur, und dann oben die prachtvolle Treppe mit Hinfahrt. Bemerkung.
dem haushohen Sp'egel und der bronzenen Balluſtrade hinauf, von Halle Die betreffendea
m unermeßſichen Leinenlager, wo etwa 50000 Dutzend geſäumter in: Salzmünde I 7. 4. Perſonenſuhrwerte
Taſchentücher ſtehen, zu den Damaſten, wo ein Gedeck 150 von Hälle 55 3 fahren vom Poſthof

foſtet, die Ornamente von Künſtlern gezeichnet. zu deren Her in: Lauchſtädt 7 de ln der Stemnſtrate
ſtellung am Jaquardſtuhl viele Tauſende Muſterkarten ange von 2 und treffen den einige Ortſchaften ſind
bracht werden mußten zu den Bettſtoffen aus Schleſien. unter in: Schafſtädt So 65 ſelbſt auch wieder Wien, 30. Dezemberdenen die beſten die auf mechaniſchen Stühlen hergſtellten ſind; Rückfahrt. n Sſenerzeſt De
die Gardinen, für die jetzt. Plauen unter dem Schutze der er von: Salzinünde S u d Urberjtechtge
böhten Zölle die iheuren Webſtühle zu je 20000 angeſchafft in: Halle 10 7 bühr wird direct an
hat, den bunt moſaicirten Fenſtervorbängen, die Glasfenſter nach von: Schafſtädt e r iher eegehitahmen, die Prachtgardinen aus Neſſelfaſern mit Seidenluſtre, in: Lauchſtädt S 55 Abfahrt vünttüchkurz, eine Wanderſchaft, die eine Luſt für jede Hausfrau und von: S
ein Kreuzweg für jeden Eheherrn iſt im Intereſſe der letzteren, in: Halle. ded 70

Depeſchen.Telegraphiſcheegra Die „Weſer-Zeitung“ er-

die Kaufkontrakte über die Santa-Lucia Bay

bedeutend geweſen.

Wien, 30. Dezember.
geſtern eine Pulverexploſion ſtatt, wobei zwei Per
ſonen getödtet, neun Perſonen verwundet wurden. Geſtern
wurden in dem größten Theil von Ungarn durch rieſigen
Schneefall die Telegraphenlinien unterbrochen. Jm
Szathmarer Komitat beſteht große Waſſergefahr,

Jn Kralup (Böhmen) fand

bereits überſchwemmt.
Die in der Defraudations-

Affaire der Escompte- Geſellſchaft Verhaſteten, Kuffler und
Amſchler, ſind heute von der Polizei dem Landesgerichte
eingeliefert worden, Erſterer unter dem Verdachte des
Verbrechens des Betruges und der Mitſchuld an den Ver
brechen des Diebſtahls und der Veruntreuung, Letzterer
unter dem Verdachte der Veruntreuung.

Peſt, 30. Dezember.
über angeordneten Choleravorſichtsmaßregeln werden vom
1. Januar ab aufgehoben.

Paris, 30. Dezember.
meldet, die franzöſiſchen Truppen hätten einen

Die ſeiner Zeit Frankreich gegen

Ein offizielles Telegramm
orſtoß

gegen Tuyenquan gemacht und den Chineſen beträcht-und das umliegende Gebiet, vom November datirt, bei ge Verluſte beigebracht, die Verluſte ihrerſeits ſeien un-

Herrn Lüderitz eingetroffen ſind.

m=E———WJ»—- 2 2 30*.song--7 w rBekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung

der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem
1. Januar fut. (I. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Miethsveränderungen
zugehen. Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethezinſe iſt genau anzu
geben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Ver
miether als Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungs-
RNutzung zu zahlen oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde
beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten J re ſind vom 3. Tage des neuen Quartales
ab zur lung bereit zu halten.h vur grvonma t Halle a/S., den 27. Dezember 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung für den ſüdlich der Schmiedſtraße belegenen Feldweg eine
Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden. d

Jn Gemäßheit des 5 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſes-Sammi-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der be ügliche Situations- und Nivelle-
mentsplan in der BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht aus
legt und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb
einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a S, den 24. Dezember 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1820 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:

a) kleinere Wohnungen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2. Jannar k. J.,

b) mittlere Wohnungen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 3. Jannar k. J.,

e) größere Wohnungen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 5. Jannar k. J.

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende r vom

erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und
damit ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe

tfahren kann.ſortſgpres Halle a. S., den 22. Dezember 1884.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Herr Emil Erbss., General-Agent, iſt unter heu-

tigem Tage zum Haupt- Agenten der
Allgem. Renten-, Kapital- und Lebens-Verſicherungs

bank Teutonia
in Leipzig für Genthin und Umgegend ernannt worden.

Leipzig, den 1. Januar 1885.
Der Vorſtand der Weutonia“.

Dr. Marbach. Dr. Elster.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich

der Unterzeichnete hiermit zur Vermittelung von

Renten-, Kapital- und Lebens-
Verſichernngen

nach allen von der Teutonia veröffentlichten Tarifen unter Hinzufü-
gung nachſtehender Bemerkungen.

Die Teutonia gewährt Dividende ohne jede erhöhte
Prämie und ohne daß die Verſicherten je zur Leiſtung von Prämien-
Nachſchüſſen herangezogen werden können. Die Art der Vertheilung
der Dividende iſt eine ſolche, daß die auf die einzelnen Verſicherungen
entfallende Dividende mit den Jahren wächſt, die in Wirklichkeit noch
zu zahlenden Prämien daher in demſelben Maße geringer werden.
Beiſpielsweiſe betrug die Dividende für 1883

für Verſicherungen aus 1873: 27,2
1863: 54, oder Jahresprämie.

e v 1853: 81,
Die „TWentonia““ hat gegenwärtig

über 77 Millionen Mark VerſicherungsKapitalien,
circa 14 Millionen Mark Garantie-Kapitalien,

3 Millionen Mark jährliche Prämien-Einnahme.
Zur Ausgabe von Proſpecten, Ertheilung weiterer Auskunft und

unentgeltlicher Entgegennahme von Anträgen erklärt ſich jederzeit bereit

Halle a S., im Januar 1885. 42
n b Augnſtaſtraße.

Danlae.
Für die Holzhauerwittwe gingen bis heute auf meine Bitte ein:

68 30 baares Geld, diverſe Wäſche, Kleider und Betten. Zur
Weihnachtsbeſcheerung für unſere Waiſenanſtalt empfing ich durch Hrn.

Buchhändler A. 50 durch Dr. G. 28 zur Verwendung für ehe
mal. Orphani, außerdem durch Fr. Dr. H. ein großes Packet neuer
Wäſche, Kleider, Honigkuchen u. ſ. w.

Allen Gebern ein herzliches „vergelt es Gott“ mit reichem Se-
gen im neuen Jahre.

Ein hieſiger, ſeit 18. Oktober brodloſer Arbeiter mit 5 Kindern,
desgleichen ein junger Kaufmann bitten durch mich um irgend welche
Beſchäftigung. Zu näherer Auskunft ſtets bereit. [65

Halle, Sylveſterabend 1884.
Friedrich Palmié, Paſtor.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Roderich Dietze

in Güldenſtern (Mühlberg a E.) wird, da derſelbe die Eröffnung des
Konkurſes beantragt und ſeine Zahlungsunfähigkeit glaubhaft gemacht
hat, heute am 26. Dezember 1884, Nachmittags 3 Uhr das Kon-
tkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsſekretair Ziegler in Mühlberg a E. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 10. Februar 1885 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur B ſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung anderer Mitglieder des Gläubiger-

aurſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 17. Januar 1885 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 21. Februar 1885 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge-
geben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Focderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedi-

nnar 1885 Anzeige zu machen.
gung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 24. Ja-

Königl. Amtsgericht zu Mühlberg a Elbe.
Zur Beglaubigung

Meyse.
Ge-ichtsſchreiber i. V. [43

Freitag den 2.reit Jannar ſtediesjährige Transport

e 2*

k d
ht der erſte

Ardenniſcheru. Däniſcher Arbritspferd

Pferdehändler, Halle

bei mir zum Verkauf.

Feyer salomon,
64

a/S., Dorotheenſtr. 6.
Porzellanfabrik und

Kungttöpferei
Böhmens in einer ſehr ſchönen
Stadt iſt billig gegen kleine An-
zahlung zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter G. L. an
die Expedition dieſer Zeitung.

33

Bauſtellen-Verkauf.
Gut gelegene Bauſtellen mit

großen Obſtbäumen c. ſind an der
Händelſtraße das Quadratmeter
für 30 Mark zu verkaufen. Auf
Wunſch werden die Kaufgelder zu
billigem Zinsfuße creditirt. 13
Halle a. S., d. 29. Dec. 1884.

Wilh. Köhler.
Verkauf von Alt-

materialien.
Die auf 51 Bahnhöfen des Be

zirks lagernden und für diesſeitige
Zwecke nicht mehr brauchbaren
Schienen, Schienenenden, Weichen-
theile, Schmiedeeiſen-, Gußeiſen-
und anderes Metall, Schrot pp.
ſollen verkauft werden. Das ſpe-
cielle Verzeichniß und die Verkaufs-
bedingungen ſind gegen Einſendung
von 75 45 Schreibgebühren ein-
ſchließlich Beſtellgeld portofrei von
uns zu beziehen. Angebote nehmen
wir bis zum 14. Januar k. J. ent-

gegen. 139Erfurt, den 26. Dezember 1881.
Materialien- Bureau der

Königlichen Eiſenbahn-Direction.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht z. verkaufen 36Jnwenden b. Oppin Nr. 16.

Offene und geſuchte

Stellen.

in energischer Verwalter,

26 Jahr alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren, ſucht
auf gute Zeugniſſe u. Empfeh-
lungen geſtützt p. 1. Jan. oder
1. Febr. anderweitig Stellung.
Gef. Offerten suh J. A. 824 bef.
Haasenstein Vogler in
Halle a. S. [66

W PFeldarbeiter
zur Campagne 85 als: Männuer,

ädchen, Burſchen beſorgt con
tractl. Reinboth. Breslanu,
Karuthſtr. 4. (Contracte bei 30

in Marken.) [10
Arbeiter-familien!
Auf dem Rittergut Dieskau b.

Halle a/S. werden zum 1. April
d. J. einige mit guten Zeugniſſen
vecſehene Dreſcherfamilien bei freier
Wohnung angenommen. (38

Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Leip-
zigerſtraße 6. [28

Ein tüchtiger Landwirth mit
Rübenbau und landwirthſch. Ma-
ſchinen vertraut, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als
erſter Feldverwalter.

Offerten unter J. E. 828 bef.
Hanasenstein Vogler.,
Halle a. S. 492 Arbeiterfamilien, 2 Futter
knechte, mehrere Ochſenknechte
mit guten Zeugniſſen verſehen
werden geſucht auf Amt Brach-
witz bei Salzmünde. (51

Ein junges anſt. Mädchen, wel-
ches 2 Jahre die Landwirthſch. er
lernt hat, findet angenehme Stel-

lung z. 1. April. 47F Offert. M. M. 130 poſtlagernd
Cönnern g. Saale.

W Gefunden
kl. gold. Ring, Klausthor-Vorſt. I.

Permiethungen.

Sophienſtraße 6 iſt die herr-
ſchaftlich eingerichtete zweite Etage,
6 Zimmer, Kammern u. a. Zube-
hör ſogleich od. Oſtern 1885 an
eine ruhige Familie zu vermiethen.

Näheres I. Etage. 27
2 herrſchaſtl. Zimmer 1. April

zu vermiethen Friedrichsplatz 11 es
2

Das von dem Herrn Kanzleirath
Krauspe bewohnte Logis Herren
ſtraße 12 iſt am 1. April 1885
für 600 .4 anderweitig zu ver
mietheu. Beſichtigung der Woh
nung Vormittag nur von 11--1
Uhr. Baumſtr. H Kefersteinm.

54

Kleeſaaten
beſte Qualität liefert ſeidefrei [59
C. Zander, kl. Klausſtr. 12.
Friohe Tudr. Butter,

à Pfund 95 verſendet freo. in
Poſtcolli unter Nachnahme [62

Albin Rosa,
Eicha-Römhild in Thür.

Meng 840r Salzderinge,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40—-50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 .4. 25
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Austernholländer u. W

Whitestable Natives,
C Hummerlebend u gekocht

Prima Astrach. Cariar,
t. geräucherten Winter-

Fasanen, Poularden,
Puten,

Vierländer Hähnchen,

Rheinlachs.
à Rügenwalder Günsebrüste,

Strassburger Gänseleber-
und Wild-Pasteten,

Aal, Lachs und Gans
in Gelée,

Riesenneunaugen
in seltener Grösse,

f. frische Wurst- und
3 Fleischwaaren,
8 diverse feine Küäse,
h frische Périgord-Trüffeln,
frische Weintrauben,
d Apfelsinen, Mandarinen,
0 Turtle Meaf, Real Turtle s

Soup, Mock-Turtle Soup,
pa. Braunschweig. Gemüse-

Conserven empfehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

T



1865 I. Preis Mersoburg.
1867 I. Preis Paris.

(für Norddentschland.)
1867 I. Preis Chemnitz.
1870 I. Preis Cassel.
1873 I. Preis Wien.

(Ehrendiplom.)
1876 I. Preis Philadelphia.

s

Magazin in alle a
v

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.

1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

u
T

n

1880 I. Preis ne Sydäney.
nino) Sydney.

(Ehrendiplom.) f.1883 I. Preis (Pianino) e SAmsterdam.
(Ehrendiplom.) [7 V

Grosse Ulrichetrase 22.

Unterzeichuete geben c 5)

48 Ehren, fallen ihren wer x We
then Gäſten, Gönnern und
Freunden beim Jahres- d

E wechſel die herzlichſten Glück
wünſche auf dieſem Wege
darzubringen u. bitten höf4us um ferneres geneig-

I tes Wohlwollen. 150 J
Hochachtungsvoll u. ergebenſt d

Richard Heller,
Hötel Heller z. Bamberger und prompt.

Hof in Leipzig.
Hermann Ieller,
Hötel und Café David

in Halle a/S.
Vere?

W

e

Eröffnung Donnerstag den 1. Januar

elmn's Restaurant
Grosse Ulrichstrasse 22. I. Etage.

Hochfeines Lagerbier der Vereinsbrauerei Rixdorf, ſowie f. ächt Erlanger aus
der Exportbrauerei Kitz mann. Exquiſite Küche zu civilen Preiſen.
frühſtück à Port. 30 Mittagstiſch, 4 Gänge im Abonnement 70 Spei-
ſen à la carte, ganze und halbe Portionen zu jeder Tageszeit. Weinlager
reichhaltig und preiswerth, menes franz. Rällard. Bedienung aufmerkſam

[53
Mein Unternehmen dem gevreigten Wohlwollen des hochgeehrten

Halle und Umgebung beſtens empfehlend, zeichne

c e

Wenn

Stamm-

Publikums von
Hochachtungsvoll

BRerthold Kelm. Wer

Schering's Pepsin-EssenZ, en Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreirh, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Ubermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden dureh
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 4 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewüährtes Näbrmittel für Wiedergenesene, Wöchbnerinnen
und Kinder, sowie Hanasmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4 0,75.

Schering's Malzextract t Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flascbe 1,00.

Schering's Malzextract t Kalk.
S2uwächlichen Kindern nawentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankhbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00. [21

Droguaen, Chemicalien, deutscne und aus-
ländische Specialitätem empfiehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apothekev.

PFPFrenkel C Poetsch,
Bank und Wechſelgeſchäft,

alle a/S. Poststrasse 10empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte,

wie: Ein- und Verkauf von Werthpapieren, Discontirung von
Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung von St
pons u. dergl.

P. P.
Hiermit erlaube mir, den Herren Reiſenden, geſchätzten Vereinen

und Geſchäftshä uſern anzuzeigen, daß ich mein hierſelbſt am Markt
belegenes, ſeit 18 Jahren bewirthſchaftetes

Hötel zum schwarzen här
am heutigen Tage an Herrn F. Lindemann käuflich abgetre-
ten habe.v das mir und dem Hötel geſchenkte Wohlwollen meinen Dank

ſagend, bitte gleichzeitig auch Solches auf meinen Herrn Nachfolger
übertragen zu wollen.

Aken a Elbe, den 1. Januar 1885.
Hochachtungsvoll A. Abelmann.

Auf Obiges höflichſt bezugnehmend, wird es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, das mich beehrende Publikum auf das Sorgfültigſte und
Aufmerkſamſte zu bedienen und verſichere ich, für nur gute Küche und
Keller jederzeit Sorge tragen zu wollen. [46

Mit aller Hochachtung

Frauen industrie Schule und Pengionat

für Töchter
Halle a/S., Albrechtstrasse 32.

Am 7. Jannar 1885 beginnen die Courſe für 1) Hemd-
nähen, Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken; 2) Maſchinen
nähen; 3) Muſterſchuittzeichnen Zuſchneiden und Nähen
ſämmtlicher Wäſchegegenſtände; 4) Schneidern, Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchueiden, ſowie Garnirung und Drapi-
rung der geſammten Confection (alte Kleider können moderniſirt
werden); 5) feine Handarbeiten, Buntſtickerei, t
Spitzennähen, Holbeintechnik c. 2c. 6) Putzmachen 7) Buch
führung, Rechneu, Schreiben, Deutſch, Correſpondenz, fremd
ſprachlicher Unterricht, Literatur.

W Schülerinnen werden jeden Erſten d. Mts. aufge-
nommen in die Courſe 1, 2, 4 und 5. Penſionärinnen können
erſt wieder Oſtern Aufnahme finden. R Anmeldungen, Pro-
ſpecte und nähere Auskunft bei der Vorſteherin [67

Elise Wildhagen.

Fr. Fenmdlenn,früher im Hötel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a/S.
Abfahrt meines Poſtomnibus:

von Cöthen Morgens 9 und Abends 7 Uhr,
von Aken Morgens 6 und Mittags 2'/, Uhr.

KRötel Cafe David.
Der nene Saal ut geheizt) iſt von jett ab

wieder für Sonn und Feiertage für den allgemeinen
Verkehr geöffnet. Hochachtungsvoll
52] Hermann Heller.Mein Comptoir befindet ſich jetzt

Königsſtraße 13.
Alb. Feldmann.

Jeues Theater.
ente zum Neujahrstage9 von Gende 8 tas
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M einen verehrten Gästen und
lieben Freunden anlässlich des

Friſche gut abgepreßte Rüben
ſchnitzel hat jederzeit abzugeben

Halleſche Zuckerſiederei
Compagnie. ([14476

Geſ. anſt. zuv. M. od. Witwe,
z. Kochen u. a. häusl. Arbeiten pedition d. Blattes.

Reitpferd-Geſuch.
n ſchweres Gewicht

wird ein Pferd, thunlichſt
Stute, mit flotten Gängen, bei nicht
zu hohem Preiſe geſucht. Angebote

mit Preisangabe befördert die S RBaIR.

n 5 m uherzlichsten Glückwünsche. C tC. Ermes., on Cer 9
Franziscaner Halle. ausgeführt von der Capelle des

Nach dem Concert

erf. Adr. J. 9 poſtl. Naum-
burg a. S. [15353 Januar z. verm. Domplatz 10

Ein f. möbl. Z. z. ſofort od. 15. Entrée à Perſon 30

ne

nnnnnnnnnneeeoo e

W Stellenſuchende jeden Be
rufs placirt ſchnell RKeuter's Bu-
reau in Dresden, Schloßſtr. 27.

lo6Laalehlbssbrauerel

Heute zum Nenjahrstavon Nachmilktags 3 ihre ab

Grosses Concert,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

0. Wiegert, Capellmeiſter.
luterims- Stadt Theater

Donnerstag den 1./1. 1885.8. Ab Vorſtellung Serie III.

Zum letzten Male:
Familie Buchholz.
Freitag den 2. Januar 1885.

Außer Abonnement.
Benefiz für den Regiſſeur und

Komiker Herrn Alfred Lex.
Zum erſten Male: [44

Der Bettelftudentv. Berlin.
Lebensbild mit Geſang.

(Jn Berlin 250 Mal aufgeführt.)

den 2.
ſtattfindenden Benefiz-
Vorstellung,
ich mir meine verehrten
Freunde und Gönner ſo-

wie das geehrte Publikum
ergebenſt einzuladen.

61

Zu meiner am Freitag
Januar 1885

erlaube

Hochachtungsvoll S

Alfred L Xx.,
S. J. 148Prosit Veujahr!

sh. SS5.

lich entbunden.
Konrad Duval,

Pfarrer zu Liederſtädt
bei Nebra a. Unſtrut.

9 Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 86.

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Gebaner-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien- Nachrichten.

g.
Am 29. December Abends 7 Uhr

wurde meine liebe Fran Käthe geb.
Benemann unter Gottes H
von einem geſunden Knaben glück-

ülfe

f40

Statt beſonderer Meldung.
TodesAnzeige.

Heute früh ſtarb plötzlich
und unerwartet mein lieber
Sohn, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel der
Kaufmann

Otto Welt
im 26. Lebensjahre, was tief-
betrübt mit der Bitte um
ſtille Theilnahme anzeigen

Bitterfeld, jden 29. Dezbr. 1884.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
Die Beerdigung findet am

1. Januar Mittags 12 Uhr
vom Trauerhauſe Linden-
ſtraße Nr. 14 ſtatt.

an.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer lieben Mutter,
Schweſter, Groß u. Schwieger
mutter, der Frau verwittwete

Rosine Oehlicker geb.
Baier. (48Dank insbeſondere dem
Herrn Superintendent Rein
hardt für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie
Herrn Cantor Böhme und
der lieben Schuljugend für
den erhebenden Trauergeſang.
Dank allen lieben Freunden
und Bekannten, welche den
Sarg ſo reich mit Blumen
u. Kränzen ſchmückten. Dank
allen denen, welche herbei-
kamen, um die Entſeelte zu
ihrer letzten Ruheſtätte zu
begleiten.

Lohnsdorf, Leipzig und
Brehna, d. 28. Dez. 1884.

Die trauernden Hinter
bliebener.

neuerun,
der beid

wie
beruhen
worden
das Ver
Ausland
und wo
des Ja
afrika
ferenz

energehenäpen
Beginn
Abſchluß
aber a
Culturvi
ſein wir
Deutſchl
nimmt,
der Beg

erſten a
größere
mancherl

58)

u

dieſe Fo
einen Gr

e „Eihn kalt,
den ich
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wieder,
und nied

„Da
allein ric
und die

„Jch
nicht mel

nd noch
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